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Auf das mit dem 1 . April beginnende zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Bestellungen an .

Amtlicher Thcil .

Dieustnachrichten .
Karlsruhe , den 31 . März .

Seine königliche Hoheit - er Großherzog haben Sich
unter dem 17 . d. M . gnädigst bewogen gefunden :

den Referendär vr . Albert Gebhard zum Finanzafsefsor
bei der Zolldirektion ,

den Hauptzollamts -Kontroleur Dleymann in Konstanz
zum Hauptamtsverwalter bei dem Hauptsteueramt bei Rhein «
seiden zu befördern ;

de« HauptzollamtS -Assistenten Kameralpraktikanten Ludwig
Tarusello bei dem Hauptsteueramt bei Nheinfelden zum
Hauptamtskontroleur bei dem Hauptzollamt Konstanz zu er »
neuneu ;

den Hauptamtskontroleur Hagen bei der Zollabfertigungs¬
stelle in Basel in gleicher Eigenschaft zum Hauptzollamt
Mannheim zu versetzen , und

den Kameralpraktikanlen Erwin Hahn von Freiburg zum
Hauptzollamts - Kontroleur deS HauptzvllamtS bei Schuster¬
insel , Zollabfertigungsstelle in Basel , zu ernenne » .

Karlsruhe , den 31 . März .

Durch allerhöchste Ordres vom 27 . d. M . wird dem Ge¬
heimen Kriegsrath vonFrobeu , Mitglied des Kriegsmini¬
steriums , die unterthänigk nachgesuchteErlaubniß ertheilt , den
ihm von Seiner Majestät dem König von Preußen verliehenen
Kronen -Orden III . Klaffe anzunehmcn unv zu tragen ;

ferner wird dem Hauptmann Medik vom 2 . Infanterie -
regimen « Kömg „ » Preuße , die DieustauSzeichuuug zweiter
Klaffe für Offiziere und KriegSbeamte « rlteheu .

Nicht - Amtlicher Thcit.

Badischer Landtag .

-j- s Karlsruhe , 31 . März . Dreißigste öffentliche Sitzung
der Zweite » Kammer , unter dem Vorsitz des Präsiden¬
ten Hildebrandt .

Von Seiten der Negierung anwesend : Der Präsident des
Handelsministeriums , Geh . Rath vr . Weizel ; Ministerial¬
rat - Turban .

Das Sekretariat zeigt den Einlauf folgender Petitionen an :
1 ) Bitte deS Gewerbevereins und vieler Gewerblreibenden

zu Heidelberg , einige Aederongcn in dem von großh . Re¬
gierung vorgelegtc « Gewerbegcsey betreffend ; übergeben vom
Abg . Hoffmeister .

2 ) Bitte mehrerer Bürger von KülSheim , Bezirksamts
TauberbischofSheim , um Wiederherstellung des Gemeindege -
setzes von 1831 ; eiagekommen beim Sekretariat ,

3 ) Bitte der Stadtgemeinde Dort ach um Entschädigung
für dir bei der allgemeinen Entwaffnung im Juli 1849 abge¬
gebenen Waffen ; übergeben vom Abg . Wahrer .

4) Bitten, die Richtung der Schwarzwald - Eisenbahn durch
das Murgihal betreffend , von folgenden Gemeinden : Gerns¬
bach , Au , Staufenberg , Gaggenau , Reichcuthal , Scheuern ,
Weißenbach , Forbach , Bermersbach , Sulzbach , Lautcnbach ,
Hörden , Hilpertöaa , Obertöroth , Langenbrand , Freiolsheim ,
Eeelbach , GauSbach .

5 ) Bitte der Gemeinden Volkertöhausen , Aach » Beuern ,
EigeUingen , Müuchhöf , Hoppetenzell , Mahlspüren , Lipiingen ,
Heudorf , Schwandorf , Raithaslach , um Erbauung einer
Eisenbahn von Radolfzell nach Meßkirch betr . ; übergeben
vom Abg . Schwarzmann .

Abg . Artaria zeigt au , daß der Bericht über die Um¬
wandlung der 4 '/»prozeutigeu Obligationen drucksertig sei.

Abg . Fauler widmet dem vorgestern dahingeschiebenen
früher « Mitglied deS HaoseS , Alt - Bürgermeister Wagner von
Freiburg , einen Rachruf , dem die Versammlung durch Erhe¬
bung von ihren Sitzen deipflichtet .

Abg . 8 llmang : Es sei ibm eine schwere Pflicht , der
hohen Kammer anzeigt » zu müssen , daß eines ibrcr Mitglie¬
der , der Abg . Heintze , nach langem Leiden in Weinheim da -
hingeschiedeo sei. Die Verdienste desselben seien den Mrtglie -
der « des HauseS bekannt ; er ersuche sie , dem Verstorbenen ein
rhrrndes Andenken zu bewahren . Die Versammlung erhebt
pch zum Zeichen der Zustimmung von ihren Sitzen .

Abg . Sch aaff beantragt , eine Deputation zu dem Leichen -
brgänguiß abzusenden .

Der Präsident bemerkt . eS fei ohnehin die Absicht weh -
»erer Mitglieder , sich heute zu diesem Zweck nach Weinheim
t * begeben .

Die heutige Sitzung wird hierauf geschloffen .

Zu unserem Bericht über die letzte Sitzung bemerken wir
nachträglich , daß der Abg . Thoma sich gegen den der Re¬
gierung das Recht der Repressalie entziehenden Antrag des Abg .
Moll erklärte , obwohl er darin mit demselben einverstanden
sei , daß der Zutritt fremder Arbeitskraft für das Land mehr
nützliche als schädliche Folgen haben werde .

-f -j- Karlsruhe , 31 . März . Einuuddreißigste öffentliche
Sitzung der Zweiten Kammer . Tagesordnung auf
Dienstag den 1 . April , Vormittags 9 Uhr : 1 ) Anzeige neuer
Eingaben . 2 ) Fortsetzung der Berathung deS Berichts deS
Abgeordneten K nies über den Entwurf eines GewerbegesetzeS .

Dänische Depesche .

Der Wortlaut der mehrfach erwähnten Depesche , welche
der dänische Minister der auswärtigen Angelegenheiten , Geh .
Rath Hall , in Erwiederung auf die preußisch -österreichischen
Depeschen vom 8 . und 14 . Febr . an die dänischen Gesandten
in Berlin und Wien gerichtet hat , ist nach der „ Weser -Ztg ."
folgender :

Kopenhagen , 12 . März .
In der Ew . rc . schon bekannten Depesche vom 8. v . M . hat der kaiser¬

lich österreichische ( königlich Preußische) Minister der auswärtigen Ange¬
legenheiten sich über daS Nutzlose gegenseitiger Anklagen und nutzloser
Polemik ausgesprochen . Hierüber bin ich nicht nur vollkommen einver¬
standen , sondern werde eS auch durch die That bekunden , und ich wende
mich daher sogleich dem Versuche zu , die gegenwärtigen Verhandlungen
wo möglich aus ihren Ursprung und ihre dadurch bedingte Ausgabe zu¬
rückzuführen .

Zunächst sind diese Verhandlungen veranlaßt durch di« beiden BundeS -
beschlüsse vom 8. März 1860 und 7 . Febr . 1861 . Ihr Zweck ist daher
eine nähere Verständigung über Sinn und Ausführung der provisori¬
schen Ordnung , welche di« genannten Bundesbeschlüsse sür Holstein in
Anspruch nehmen . Daneben aber hat der in denselben wiederholte Bun -
dcSbeschluß vom 11 . Febr . 1858 sür eine definitiv « Ordnung die Forde¬
rung ausgestellt , . daß in den tzerzogthümern Holstein und Lauenburg
«in de» Bunde - -Grundgesetze » und den ertheilten Zusicherungen ent¬
sprechender , insbesondere die SelbüäudjgkHt der besonder » Verfassung «»
und der Verwaltung sicherndtr

'
ünb 6e

'
ren gleichberechtigte Stellung wah¬

render Zustand herbeigesührt werde . "

Sollten daher diese Verhandlungen dem allgemeinen Wunsche ent¬
sprechen, einer vollständigen Schlichtung dieses langen Streites den Weg
zu bahnen , so mußte auch diese weitere Frage in ihren Bereich hinrin -
gezogen werden , welches um so wünschenSwerlher erscheinen mußte , als
eS uns bisher nicht gelungen ist , vom Bunde irgend eine Auskunft
darüber zu erlangen , was derselbe unter der Selbständigkeit und Gleich¬
berechtigung der Herzogthümer Holstein und Lauenburg verstehe . Dies
war nach unserer Ansicht die doppelte Ausgabe der im vorigen Sommer
unter Zustimmung der deutscheu Bundesversammlung mit den beiden
deutsche« Großmächten eröffnet «» Verhandlungen , deren wirklichem Be¬
ginn wir noch stets entgegensehen . ( ! ! !)

Zur Lösung dieser Ausgabe glauben wir durch unser « Depesche vom 26 .
Lkl . v. I . einen praktischen Versuch gemacht zu haben , welcher wenigstens
den Deutschen Bund besriedigen kann . Denn wir boten die Hand darin
zu einer lieber,inkunjr , welche den holsteinischen Ständen die vom Bunde
beanspruchte , beschließende und bewilligende Besugniß sichern würde , nur
mit Hinzusügung solcher Bedingungen , welche dieselbe mit dem Bestehen
der dänischen Monarchie und mit den Rechten der anderen LandeStheile
einigermaßen in Einklang bringen sollten . Andererseits war jede Ver¬
änderung in dieser Ordnung von der freien Zustimmung der Stände ab¬
hängig gemacht , so daß eine auch die deutschen Herzogthümer umsassende
Gesammtverlassung , die ihnen noch immer von des Königs Mäjcstät essen
gehalten wird , nur durch eine Vereinbarung mit den Ständen hergestcllt
werden lönnte . Ob man diese Ordnung eine definitive oder eine provi¬
sorische nennen will , ist unerheblich , da jedenfalls ein verfassungsmäßiger
Zustand aus diese Weise herbeigesührt werden würde , der , auf keine Zcit -
srist beschränkt , nur mit der Zustimmung der Stände abgeändert werden
konnte , und somit denselben die verfassungsmäßige Stellung so vollstän¬
dig «inräumen würde , daß der Bund sich mit dem Bewußtsein zurück -
ziehen könnte , sür die beiden deutschen Bundesländer alle « Dasjenige im
vollsten Maße und weit über jeden Rechtsanspruch hinaus erreicht zu
haben , wa » derselbe in seinem BundeSdeschluss « vom 18 . Febr . 1858 selbst
als seinen definitiven Zweck hingestelll hat .

Statt nun die in der Depesche vom 20 . Oktober gemachten Vorschläge
einer eingehenden Erörterung zu unterziehen , hat der k. k. österreichische
( k. preußische ) Minister eS vorgezogcn , jede Erörterung darüber durch di«
Frage zu beseitigen , ob die königliche Regierung sich durch die in den
Verhandlungen von 1852 abgegebenen Erklärungen noch gebunden
erachte .

Wenngleich diese Frage uns nur hat überraschen können , so gereicht eS
u » S doch zu einiger Befriedigung , daraus zu ersehen , daß die k. k. österrei¬
chische ( k preußische ) Negierung ihrerseits sefthLlt an jenem Uebereinkom -
men und den demselben zu Grunde liegenden Ansichten ; denn wir gestehen ,
daß e« uns « st unmöglich erschienen ist , die Forderungen der BundeSver -

sammlung mit denselben in Einklang zu bringen . Wa » uns betrisst , so
nehmen wir keinen Anstand , zu erklären , daß di« k. Regierung selbstver¬
ständlich jede übernommene Verpflichtung erfüllen wirb . Nur gilt eS hier ,
wie in jeder völkerrechtlichen Verhandlung , daß keiner der kontrahirenden
Parteien da» Recht zusteht , jeder beliebigen Aenßernnz in dem vorauSgrhen -
den Schriftwechsel diejenige traktatmäßige Giltigkeit beizulegen , welche
nur dem schließlichen, beiderseits acc ptirtcn Uebereinkonimen gebührt , und
daß bei einer Meinungsverschiedenheit über Sinn und Bedeutung de«

abgeschlossenen lieber einkommen » Keiner der dabei Betheiligten die Be -
fugniß eines rechtskräftigen Unheils in Anspruch nehmen kann . Nur
insofern die Frage die innern Angelegenheiten der deutschen Bundeslän¬
der und deren Verhältniß zum Bunde betrifft , gehört sie vor das Forum
der Bundesversammlung , und selbst die« nur innerhalb der durch daS
Bundesrecht angewiesenen Grenzen , lieber diese hinaus , und nament¬
lich auch insofern sie das RechtSverhältniß dieser LandeStheile zum däni¬
schen Gesammtflaal « angehl , ist eS eine internationale Frage ^ Hie nur
durch Verhandlungen und Uebereinkomme » geschlichtet werden kann , und
wo die Anwendung der äußersten völkerrechtlichen Zwangsmittel , um
eine einseitige Meinung geltend zu machen , den Charakter einer BundeS -
erckution nicht haben kann .

Wenn wir hier wesentlich aus allgemeine völkerrechtliche Sätze verwie¬
sen haben , die man im Prinzip nicht bestreiten wird , so hat Das seinen
natürlichen Grund darin , daß die Frage so allgemein gestellt ist , daß ein
Eingehen auf den eigentliche » Inhalt des in 1852 getroffenen lleberein -
kommenS dadurch ausgeschlossen ist. Will man aus eine solche Diskus¬
sion cingehen , dann sind wir berechtigt , zu erwarten , daß man eS wenig¬
stens versuchen werde , nachzuweijen , welch« Verpflichtungen wir uner¬
füllt gelassen , und dürsen wir dabei der k. k. österreichischen (k. preußi¬
schen) Regierung vertrauen , daß sie nicht gesonnen ist , uns verantwort¬
lich zu machen sür VnndeSbeschlüsje , durch welche der Widerstand der hol¬
steinischen Stände gegen jedwede gemeinschaftlich« Repräsentation im
schroffsten Gegensätze zur Vereinbarung von 1852 gestützt worden ist, für
BundeSbeschlü ffe, die wir nach Kräften bekämpst haben , und denen wir
uns schließlich nur gefügt haben , nachdem ein ErekulionSverfahren schon
beschlossen war , welchem unS zu unterziehen wir nicht den Interessen des
Landes angemessen fanden .

Ssllte indessen dies« Berusung aus die Vorgänge von 1352 wenigstens
theilweise auch durch den Wunsch heivorgerusen sein , das Herzoglhum
Schleswig in den Bereich der gegenwärtigen Verhandlungen zu ziehen ,
dann kann die königl . Regierung diesem Wunsch « nicht willfahren , weil
es sich hier um die Schlichtung eines Streite » mit dem Bunde und um
«in deutsche « Bundesland handelt , während das dänische Herzoglhum
Schleswig in keiner Weise der bundeSrechtlichen Kompetenz unterworfen
ist . Wenn der kaiserl . österreichische ( königl . preußische) Minister nichts¬
destoweniger jetzt behaupten will , daß man nur aus diese Weise von einer
provisorischen zu einer definitiven Lösung gelangen könne , so kann ich
übrigen « auf seine eigene Depesche verweisen . wo die Forderungen de«
"j — -H' v jj - V M- M 1 j F »»r . 1858 at » eine . destrnnve Krönung "
bezelHnel werben , wiewohl darin so wenig , als in den übrigen BundeS -
beschlüffen in dieser Angelegenheit , das Herzoglhum Schleswig erwähnt
wird oder erwähnt werden konnte .

Weil » wir somit nicht zugeben können , die jetzige Verhandlung au «
ihrem rechten Geleise zu bringe » , können wir eS andererseits der kaiser¬
lichen ( königlichen ) Regierung nicht verwehren , in geeigneter Weise auf
die Frage zurückzukommcn . Unsere Ansichten darüber kennt der Hr .
Minister au « drm Schriftwechsel von 1860 , welche wir allerdings im
Wesentlichen noch immer sesthallen , und wir haben keinen Grund , ein «
erneuerte Diskussion hierüber zu scheuen. Doch nöthigt mich eine Aeuße -
rung in der Depesche vom 8. Febr . , schon jetzt zu bemerken , daß es aus
einem völligen Mißverständnisse beruht , wenn der Hr . Minister in un¬
serer Depesche vom 26 . Dez . eine Andeutung davon gesunden zu haben
glaubt , daß die Verhältnisse der Nationalitäten im Innern des Lande »
in irgend einer Weise Gegenstand der Verhandlungen von 1851 — 52 sind .

Noch liegt e« mir ob, der gleichzeitig mit der Depesche vom 8 . v. M .
mir übergebenen Depesche vom 14 . v . M . zu erwähnen , um die darin
enthaltene Verwahrung abzulehnen . ES wird nicht der Aufmerksamkeit
de» Hrn . Ministers entgangen sein, mit welcher Umsicht die königl . Ne¬
gierung Aller vermieden hat , wa « aus irgend eine Weise den schwebenden
Verhandlungen über die staatsrechtliche Stellung Holsteins und Laucn -
burgö präjudiziren konnte ; und wenn er den Verhandlungen fernere Auf¬
merksamkeit zuwenden will , wird er sich davon überzeugen können , wie
Regierung und Reichsrath sich in dem Bestreben vereinigen , die durch die
Bekanntmachung vom 28 . Jan . 1852 gegebene Grundlage ansrecht zu er¬
halten , in so firn dies nicht durch die Einmischung de» Bundes unmög¬
lich gemacht ist. Namentlich wird er dann auch ersehen , daß die aller¬
dings von mehreren Seiten angeregte » Wünsche , daS Herzoglhum Schles¬
wig unter Aushebung seiner besonder » Verfassung durch Ausdehnung
deS Grundgesetze « de- Königreichs demselben zu inkorpvriren , so wenig
vom Reichsrath als der Regierung gestützt werden . Die Besorgnisse de «
Hrn . Minister « sind daher unbegründet . Da schließlich selbstverständlich
der kaiserl . österreichischen ( königl . preußischen ) Regierung kein Recht z»-
steht , , in die innere » Angelegenheiten der dänischen Monarchie einzu¬
greisen oder die diese betreffenden Akte der Regierung einer Bcurtheilung
zu unterwerfen " , so kann ich mich auf die Gegenäußerung beschränken ,
daß eine Anerkennung de« RcichSrathS , welcher nur die zum Deutschen
Bunde nicht gehörigen Land « des König « von Dänemark vertritt , weder
begehrt ist, noch begehrt werden konnte , eben weil er derselben in keiner
Weise bedarf .

Indem ich somit glaube , die an die königl . Regierung gerichtete Frage
hinlänglich beantwortet zu habe » , dars ich mich der Hoffnung hingcben ,
daß der k. k. österreichische ( königl . preußische) Hr . Minister de» Aeußern
jetzt nicht länger Anstand nehmen wird , uns seine Ansichten über den in
der Depesche vom 26 - Okt . v . I . enthaltenen Vorschlag mitzutheilen , und
namentlich sich darüber klar und bestimmt zu erklären , in welcher Be¬
ziehung derselbe nicht die Forderungen von Selbständigkeit und Gleich¬
berechtigung Holstein « befriedigen sollte, und welcheStellung der Deutsche
Bund denn überhaupt sür diese LandeStheile in Anspruch nehme » will .

Ew . rc. wollen diese Depesche zur Kenntniß de« Hrn . Ministers sür
di « auswärtigen Angelegenheiten bringen , und ihm Abschrift derselben
übergeben .

Mit der ausgezeichnetste « Hochachtung Ew . ganz ergebenster Hall .



Deutschland .
§ * Pforzheim , 30 . März . Der Arbeiterfortbik -

dungs - Äerein , über dessen Entstehen ich früher berichtete ,
hat sich nun thatsächlich konstituirt . Die mit Freunden der

Sache berakhenen Statuten wurden in einer allgemeinen Ver¬

sammlung von Arbeitern angenommen , und es beläuft sich die

Zahl der aus allen Klassen des Arbciterstandes sich Belhci -

ligenden schon auf etwa hundert . Bereits auch wurde mit
den in den Vercinsversammlnngen von Zeit zu Zeit zu Halteu¬
ren belehrenden Vorträgen begonnen . Den Anfang hierin
machte auf Wunsch des Lereinsvorstandcs Hr . Gewerbschul -
Direklvr Huber , der am letzten Donnerstag Abend in einem
der Gewerbschul - Säle vor einer sehr zahlreichen Zuhörerschaft ,
die nicht blos aus Vereinsgliedern , sondern auch aus einge¬
ladenen Mitgliedern der verschiedenen hiesigen Behörden ,
Lehrern , Fabrikanten und Gcwerbsmeistern re. bestand , über

Maßverhältnisse und Maßsysteme sprach . — Ist das Mit -

getheilte ein erfreuliches Zeichen der unter der arbeitenden
Klasse sich äußernden Strebsamkeit , so ist nicht minder er¬

wähnenswertst , daß sich auch unter den jungen Leuten , die

hauptsächlich dem Kaufmannsstande angehören , ein ähnliches
Bestreben nach Ausbildung und Bereicherung ihrer Kenntnisse
zu erkennen gibt . Als Beweis dessen führe ich an , daß im

hiesigen Tagblatte schon wiederholt Aufrufe zur Gründung
eines Bildungs Vereins für junge Männer er¬
schienen , nach welchen die Unterzeichner hauptsächlich die Fort¬
bildung in der Kenntniß der vaterländischen Geschichte und
Literatur im Auge haben .

^ Heidelberg , 30 . März . Das tragische Ende , das
einer unserer geschätztesten Mitbürger , der verdiente Professor
der pharmazeutischen Chemie , 0r . Walz , in dem nahen
Densheim an der Bergstraße gefunden , erregt bei unS allge¬
meine und tiefe Theilnahme . Der leidende Gemüthszustand
des noch in den besten Zähren stehenden Mannes hat leider
schon früher bei Allen , die ihn näher kannten , große Besorgniß
erregt . Sein früher Tod ist für uns wie für die Wissenschaft
ein großer Verlust . Walz ist als einer der tüchtigsten Vertre¬
ter der pharmazeutischen Chemie bekannt , um deren Förde¬
rung er sich namentlich auch in der allgemeinen pharmazeuti¬
schen Zeitschrift bleibende Verdienste erworben hat .

4^ Weinheim , 30 . März . Gestern ist der Abgeordnete
Hr . Fabrikant Heintzc nach längerem Leiden , 62 Jahre alt ,
mit Tod abgegangen . Er hatte noch den Anfang des jetzigen
Landtags mitgemacht , dann aber wegen steigenden Unwohlseins
Urlaub genommen und war hieher zurückgekehrt . Zn dem

Dahingeschievenen hat die inländische Industrie einen ihrer
berühmtesten Vertreter , das badische Vaterland einen seiner
wackersten Söhne verloren .

« Mainz , 28 . März . I . Nonge hielt am 17 . No¬
vember v . I . trotz des am Tage vorher ergangenen kreisamt -

licheu Verbots deutsch -katholischen Gottesdienst in Esscnheim .
Er wurde deßhalb heute von dem großh . Bezirksgericht zu
einer Geldstrafe von 50 st. verurtheill . Ebenso der Guts¬
besitzer A. Bloth von Esseiihcim , Vorstand der dortigen
deutsch - katholischen Gemeinde .

* Frankfurt , 29 . März . Dem offiziellen Bericht über
die Bundestags - Sitzung vom 27 . d. M . entnehmen
wir noch Folgendes : Präsidium legte eine Note des k. däni¬

schen bevollmächt . Gesandten bei der deutschen Bundesver¬

sammlung vom 19 . d. Mts . vor , worin in Bezug auf die von
den vereinigten Ausschüssen in der 11 . diesjährigen Sitzung
gestellten Anträge gesagt ist , daß durch die Ausdehnung der

Kompetenz von sä imo nicht gewählten Ausschüssen , sowie in

Anträgen , nach denen die für Holstein und Lauenburz bean¬

spruchte materielle und formelle Kompetenz des Bundes nun
auch für das Königreich Dänemark und Schleswig angestrebt
werde , eine Gefährdung der internationalen Rechte der königl .
Regierung liege , daß dieselbe daher hiedurch Protest gegen
jede , der Unabhängigkeit und den Rechten des Königs aus dem

Ansschußvortrage erwachsende Beeinträchtigung niederlege ,
und diese Rechte , also namentlich die internationale Stellung
der Krone Dänemarks für die nicht zum Lunde gehörigen
Landestheile gegen jede Unterordnung unter die für Holstein
und Lauenburg innerhalb vertragsmäßiger Grenzen übernom¬
menen und gewissenhaft erfüllten Bundespflichten zu verwah¬
ren . Zugleich gab der Präsidialgesandtc Kenntniß von der
Antwortsnote , welche er unterm 2t . d . Mts . hierauf erlassen
und worin er gesagt hatte , daß er sich zwar zu einer eingehen¬
den Erwiederung und nähern Beantwortung ohne ausdrück¬

liche Genehmigung der hohen Bundesversammlung nicht für
ermächtigt halten könne , aber schon jetzt für diese alle Rechte ,
insbesondere auch diejenigen verwahren müsse , welche dem
Bunde in Folge der in den Jahren 1851 und 1852 getroffe¬
nen Vereinbarungen zustehen . Es wurde sofort beschlossen,
die Rote des k. dänischen Herzog!, holstein - lauenburgischen Ge¬
sandten unter Bezugnahme auf die Präsidialverwahrung den

vereinigten Ausschüssen zu überweisen .
Am Schluffe der Sitzung wurde dann auch die auf heute

anstehende Abstimmung über die Ausschußanträge vom 13 . d.
Mts . vorgenommen und mit 15 Stimmen beschlossen :

„ In völliger U - bercinstimmung mit den von den höchsten
Regierungen von Oesterreich und Preußen ia Kopenhagen ge-

thanen Schritten sich insbesondere der von denselben in den
gleichlautenden Noten vom 14 . Fcbr . d. I . eingelegten Ver¬
wahrung anzuschließrn ."

Die Ausschüsse hatten zugleich beantragt , den k. dänischen
Herzog!. Holstein - und lauenburgischen Hrn . Bundestags - Ge¬
sandten zu ersuchen , seiner höchsten Regierung hiervon Mit¬
teilung zu machen . Bei der Abstimmung erklärte jedoch die¬
ser Gesandte , daß er diesem Ersuchen nur dann entsprechen
könne , wenn es nicht in der auf § . 30 lik. § gegründeten Form
eures Protokollauszuges an ihn gelange . Mit Rücksicht hier¬
auf schlug das Präsidium , obgleich diese Erklärung nicht ge¬
rechtfertigt erscheine , doch zur ^ Bermeidung von Weitläufig¬
keiten in dieser rein formellen Sache vor , den Beschluß dahin
zu modifiziren , daß die höchsten Negierungen von Oesterreich
und Preußen ersucht würden , durch ihre Gesandten in Kopen¬

hagen der königl .- herzoglichen - Negierung Mittheilung des Be¬

schlusses zu iwachen . Diesem Vorschläge wurde beigestimmt .
Preußen unv Kurheffcn erklärten ihre Bereitwilligkeit , zu

der Spezialkymmission , welche nach dem Beschluß vom 8 . März
d . I . zu Beratungen über VecthcidigUnzßanstalkcn der deut -

schen Norrk - und Oftseeküsten zusammentrrten soll , Kommissäre
zu ernennen . AlS kurfürstl . hessischer Kommissär wurde zu¬
gleich der Oberstleutnant Kellcrmann vom Gcneralstab be¬
nannt . Der Senat vvn Hamburg ließ anzrigen , daß er , der
ihm durch den gedachten Beschluß zugegangeneu Aufforderung
entsprechend , tue Spezialkommis,ion mit größter Bereitwillig¬
keit aufnchmcu und ihr jede in seiner Macht stehende Unter¬

stützung gewähren werde .
Von Bayern wurde milgetheilt , daß zu den Verhandlungen

wegen Abfassung des Entwurfs einer allgemeinen Zivil¬
prozeßordnung und des Entwurfs eines allgemeinen Gesetzes
über das Obligationcnrecht bayrische Rechtsgelehrte abgeordnet
werden würden .

Kurhcssen gab auf den von Oesterreich und Preußen in der
10 . diesjährigen Bundestags - Sitzung gestellten , die kurhessi¬
sche Verfassungsangelegcnheit betreffenden Antrag eine Er¬

klärung ab .
In dieser Erklärung , welche dem betreffenden Ausschuß

zugewiesen wurde , wird zunächst die dem Antrag zu Grund

liegende Annahme widerlegt , als ob die Verfassungsangelegen¬
heit des Kurstaats noch zu keinem definitiven Abschluß gelangt
sei , indem vielmehr die Bundesversammlung sich »n ihrem
Beschlüsse vom 24 . März 1860 ganz ausdrücklich dahin er¬
klärt habe , daß eine beruhigende Anzeige in der Publikation
einer Verfassung , wie sie unter dem 30 . Mai 1860 erfolgt
sei, erblickt werden solle . Die Bundesversammlung habe die¬
ser Verfassung sogar ihre Garantie zugesagt , und sich einen

Vorbehalt nur für weitere , der Sachlage entsprechende Ent¬

schließung Vorbehalten . Ein Vorbehalt weiterer Beschluß¬
fassung werde aber niemals in dem Sinne aufgefaßl werden
können , daß damit die rechtliche Wirksamkeit der früheren Be¬
schlüsse ohne Weiteres dem Ermessen der Bundesversammlung
unterstellt worden sei, sobald nicht zugleich diesen Beschlüssen
eine nur provisorische Bedeutung zugemcssen werden solle .
Die kurfürstl . Negierung dürfe daher erwarten , daß sich die
Bundesversammlung nicht ihrer Verpflichtungen gegen sie ent¬

hoben halte . Der Antrag selbst lasse eine mehrfache Aus¬

legung zu , indem es nach demselben zweifelhaft erscheine , wie
es sich mit den nach der Verfassung vom 5 . Jan . 1831 bereits
berücksichtigten StandschafiSrechten der Mediatisirten und der
Ncichsritterschaft verhalten , und ob die Verfassung von 1831
auch in ihren offenbar bundcswidrigen Bestimmungen herge¬
stellt werden solle , sowie ob unter dem in dem Antrag erwähn¬
ten verfassungsmäßigen Wege das Wahlgesetz von 1831 oder
das in den seitherigen Verhandlungen und Beschlüssen aus¬
drücklich als bundeswidriz bezeichne «? von 1849 gemeint sei.

Die kurfürstl . Negierung glaube hiernach in Anspruch neh¬
men zu sollen , daß die Bundesversammlung mit Anerkennung
der jedem Einzclstaat bundfsgruudgßsctzlich zugesichcrten Selb¬
ständigkeit einen Beschluß fassen werde , der ihr eine sichere
Grundlage zum Handeln darbietg .

Beide Mecklenburg und Waldeck erklärten sich bereit , den
von der Nürnberger Handelsgesetzgebungs - Kommission gemach¬
ten Vorschlägen in Betreff der Ergänzung der allgemeinen
deutschen Wechselordnung Gesetzeskraft zu verleihen .

Kassel , 29 . März . Die „ Kassel . Ztg." veröffentlicht
heute den Wortlaut einer Verwahrung , welche im Namen der
althessischen Ritterschaft dem Ministerium des Innern
mit der Bitte überreicht worden ist , der Bundesversammlung
von derselben Mitthcilung zu machen . Die Verwahrung ist
von den Vertretern der Ritterschaft , dem Erbmarschall , den
Obervorstchern und den Strombepulirlen unterzeichnet und

„ gegen eine jede definitive Regelung der kurhessischen Verfas¬
sungsangelegenheit , bei welcher die lanbstandschaftlichen Rechte
der althessischen Ritterschaft nicht volle Berücksichtigung finden
sollten, " gerichtet . Die Unterzeichner sind nämlich der Ansicht ,
daß der österreichisch - preußische Antrag beim Bund in dieser
Beziehung nicht klar genug sei . — Gleichzeitig bestätigt die

„ Kassel . Ztg ." , daß die kurf . Regierung „ es nicht versäumt
hat , an einzelnen Höfen geeignete Schritte zur Aufklärung
über die wirkliche Sachlage zu thun . "

Hannover , 28 . März . In der Zweiten Kammer
sind gestern die 680,000 Thlr . zur Bahn Göttinzen - Gotha
nach längerer Verhandlung mit allen gegen vier Stimmen be¬
willigt .

Weimar , 27 . März . ( N . -Z .) In der heutigen Sitzung
des Landtags theilte Vizepräsident FrieS mit , daß auf die
Erklärungsschrift des Landtags wegen der Presse und des Ber -
einsweseus ein Miuisterialdekret eingegangen ist , worin die
Siaatsregicrung erklärt , im Hinblick auf die Bundesbeschlüsse
von 1854 auf die betreffenden Anträge des Landtages nicht
eiugehen zu können .

DreS - eu, 27 . März . ( Dr . I .) Die ständige Deputation
desdeutschenJuristentagesist durch ihren Präsidenten
zu einer Sitzung in Dresden für die kommende Osterwoche be¬
rufen worden .

'

Dresden , 28 . März . Das „Dresden . Journ . " ( Organ
der sächsischen Regierung ) bezeichnet die gegenwärtige preu¬
ßische KrisiS als eine für das konstitutionelle Leben Preu¬
ßens wohllhäige und hält dieselbe für einflußlos für die älteren
konstitutionellen Staaten . Die Mittelstaaten , meint das
„ Journal "

, hätten , von dem Drucke der Agitation befreit ,
jetzt weniger Ursache zur Besorgniß und zu Mißtrauen wegen
der die Bundesreform betreffenden Frage . Es sei dies ein
entschiedener Fortschritt auf d.em Wege zum gemeinsamen Ziele .

Hamburg , 28 . März . ( H . N ) ' Der durch die Affaire
mit den dänischen Kriegsschiffen bei Eckeruförde ( am 5 . April
1849 ) bekannte Artilleriemajor Jung manu ist vor einigen
Tagen hier verstorben .

* Berlin , 29 . März . Die „ Sternzeitung " schreibt : Die
seit längerer Zeit hier gepflogenen kommerziellen Verhand¬
lungen mit Frankreich sind heute beendet worden . Der Han -

delsVLrtrag nebst den beiderseitigen Zolltarifen , der Schiff «
sahrlsvertrag und die Uebereinknnft wegen der Zollabfertigung
des internationalen Verkehrs auf den Eisenbahnen zwischen
dem Zollverein und Frankreich , sowie die Uebereinknnft wegen
gegenseitigen

'
Schutzes der Rechte an literarischen Erzeugnissen

und an Werken der Kunst zunächst zwischen Preußen und Frank¬
reich sind von den beiderseitigen Bevollmächtigten am heutigen
Tag im Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten festge «
stellt und paraphirt worden . Die definitive Unterzeichnung
wird nach erfolgter Zustimmung der Zollvereins -Staaten , an
welche zu dem Ende eine ausführliche Mittheilung in diesen
Tagen von hier abgcht , stattfinden . — Der mit der
Türkei abgeschlossene Handelsvertrag schließt sich den
zwischen der Türkei und Frankreich und England abgeschlosse¬
nen Verträgen an . Der Ausfuhrzoll ist oon 12 auf 8 Pros ,
herabgesetzt . — Die Berlin - Magdeburger Lahn
hat ihren Aktionären für das verflossene Jahr eine Dividende
von 11 Proz ., die Magdeburg - Halberstädtrr eine
solche von 22 '/r Proz . bewilligt . — Wegen Uebernahme des
Handelsministeriums sollen mit dem Regierungspräsidenten
Kühlwetter in Aachen Unterhandlungen angeknüpft wor¬
den sein. — Die Stadtverordneten - Versammlung hat für die
Erbauung von drei großen Turnhallen je 75,000 Rthlr .
und für den Unterhalt je 3600 Thlr . jährlich bewilligt . Vor¬
läufig soll eine Halle zur Probe gebaut werden .

« Berlin , 29 . März . Auch die klerikale Partei
( Fraktion Reichensperger ) ist nun mit einer länger »
Wuhlansprache aufgetreten . Trotz ihrer vorsichtigen Abfas¬
sung ( in welcher sie sich hinsichtlich des Militärbudgets ein
freies Votum Vorbehalt ) spricht sie sich doch unzweideutig ge¬
gen die Majorität des aufgelösten Landtags aus ; und meint ,
daß Körperschaften , deren Aufgabe eine bcrathende und gesetz¬
geberische sei , nur mit Scheu an die Entscheidung rein politi¬
scher Verhältnisse und vollends auswärtiger Angelegenheiten
herantrelen dürften , lieber die italienische Frage haste sie an
ihren früheren Ansichten fest. In der deutschen Frage seien sie
weder Freunde der zentralisirten Staalseinheit , noch Gegner
der einheitlichen Reform . Bon einer preußischen Hegemonie
will die klerikale . Partei Nichts wissen ; an ihren bekannten
Grundsätzen in Sachen der Kirche und Schule hält sic entschie¬
den fest. Die Ansprache schließt mit folgenden Worten

Wir bitten Sie , sich von neuem zum Wahlkamps zu rüsten , der gegne¬
rischen Agitation das Held nicht zu üferlassen , Ihre Mitbürger gegen
Täuschungen oder leere Verheißungen zu schützen, und daS ganze Gewicht
JhicS staatsbürgerlichen Charakters in die Wagschale zu legen , damit
solche Namen aus der . Wahlurne hervorgehen , deren Träger Einsicht mit
Ruhe , Muth mit Mäßigung verbinden , die, unzugänglich sür Verlockun¬
gen , ihrer einfachen und redlichen Ueberzeugung zum Wohl « des Vater¬
landes in unverbrüchlicher Treue gegen Golt und gegen den Köniz Aus¬
druck geben .

Die „ Bctl . Allg . Ztg . " erklärt im Namen des Zentral -
Wahlausschusses der konstitutionellen Partei

' :
Das gegenwärtige Ministerium zu unterstützen , ist nicht die Aufgabe

der konstitutionellen P ^rl ^ ; im Gcgentheil
'

hat sic die Pflicht gegen das
Land , Alles , was von jener Seite geschieht, mit äußerster Wachsamkeit , rl
verfolgen , und namentlich Allem cntgcgenzutretcn , was wie ein , ,Zg '

Intel pretativn der Vcrjasjung . auosieht . Um Das zuckönnen , hat sie zu¬
nächst nach Kräften

'
bäsii ? zu sorgen , d - fl die Wahleft nicht ministeriell ,

d . h . nicht im Sinn der gegenwärtigen . StcrwZtg . " anssallen . Denn
Das würde die bedenklichste» «Folgen haben . >. '

s/
Zu dem „ monarchisch - konstitutionellen " ist jetzt noch

ein „ konservativ - konstitutionelles " Wahlpro¬
gramm hinzugekommen . Es befleißigt sich Liner größer »»
Mäßigung in der Sprache als jenes , und versucht das Fcld -
geschrei „ Königlhum oder Parlamentarismus "

, welches die
„ Sternzeitung " zuerst erhoben hat und in das alle konserva -
tiven Programme , vö » dem äußersten rechten Flügel der Feu¬
dalen an gerechnet , emstimmen , ia einer weniger leidenschaft¬
lichen Weise zn begründen . Es wird damit , aber wohl eben so
wenig Erfolg haben , als seine Vorgänger . — Die Zcittmgen
berichten ausführlich über weitere Wähler

'
oe rsamm -

lungen in Breslau , Magdeburg , Krefeld , Greifenhagen ,
Lübbecke, Marienburg u. s. w . , in denen ganz derselbe Geist
herrschte , wie in den schon geschilderten . Die Resolutionen ,
die gefaßt wurden , sind ähnlicher Arti Eine Verschmelzung
der konstitutionellen und der Fortschrittspartei will , trotz der
vielen und energischen Mahnungen dazu , noch nicht überall ge¬
lingen . — Frhr . G . v. Vincke hat sich in einem Schreiben
an den Rechtsanwalt Gersteln euischiedeu gegen den Hagen -
schen Antrag ausgesprochen . — Der Finanzminister dringt in
einem Ausschreiben an die Bezirkskommiffäre auf wirksame
Förderung der Grundsteuer - Veranlagung . — Eine
große Anzahl von Beamten , welche bei der letzten Wahl
mit der Fortschrittspartei gestimmt halten , hat sich zu dem Be¬
schluß geeinigt , im Hinblick auf den Wahlerlaß des Hrn .
v . Jagow sich diesmal der Wahl ganz zu enthalten . — Es
geht das Gerücht , der Fürst v . Hohenlohe werde von
der Stelle eines Vorsitzenden des Saatsministeriums zu-
rücktreten und durch den Fürsten Radziwill ersetzt werden .

H Berlin , 30 . März . Dem Vernehmen nach sind die
Urwahlen zur neuen Landtagssession auf den 28 . April ,
und die Abgeordnetenwahlen auf den 6 . Mai « »ge¬
setzt. Der frühere Minister des Innern , Graf Schwerin ,
wird schwerlich am nächsten Landtag Theil nehme ». Der¬
selbe verläßt mit seiner Gemahlin und Tochter übermorgen
Berlin , um über Prag und Wien sich nach Italien zu bege¬
ben . Gleich nach der Rückkehr von dort gedenkt der Graf in
Kissingen eine längere Brunnenkur zu gebrauchen «

Königsberg , 27 . März . ( K . H . Z . ) Für diese - Jahr
sind zu Festungsbau zwecken vorläufig 2Y0 .000 Thaler
angewiesen worden .

Königsberg , 29 . März . Der hiesige Handwerker¬
verein ist durch eine Verfügung des Polizeipräsideate »
Maurach vom 28 . März vorläufig geschlossen worden .

* Wien , 28 . März . Ja der gestrigen Sitzung des H er -
renhauseS beantwortete der Polizeiministcr v . Mecsery
die bekannte , vo » 2E Mitgliedern an ihn gerichtete Anfrage



wegen der „ Presse " . Der Minister erklärte , saß die Regie «
rung in dieser Suche gegen das genannle Blatt iveder auf dem
gerichtlichen noch auf dem administrativen Wege vorzugehcn
beabsichtige . Zn erster Beziehung fehle es an einem gesetzlichen
Anhalt und in letzter würde ein Einschreiten den Grundsätzen
widerstreiten , von welchen die Regierung in Bezug auf die
Preßgesetzgebung im Einverständniß mit dem Reichstag sich
leiten lasse . Sie wolle nämlich bas System der Perwarnungen
abschaffea , und sehe sich daher um weniger ia der Lage , es
in dem gegebenen Fall zur Anwendung zu bringen . — Gleich ,
zemg erfährt Man , daß auch eine höhere Stimme sich seitdem
gegen das von der „ Presse " '

getadelte Benehmen der döh mi¬
sst- eu Bischöfe am Jahrestag der Verfassung ausgesprochen
hat , und zwar die des Hrn . v . Schmerling , der denselben in
einem amtlichen Schreiben das Unstatthafte ihrer Haltung
darlegte . Der einzige von den böhmischen Bischöfen , der zur
Verfassungsfeier ein feierliches Hochamt abhielt , der Bischof
Hille von Leitmeritz , ist durch den Kaiser mit der Veriekhmig '

der Würde eines Wirklichen Geh . Raths ausgezeichnet worden .
* Wien , 28 . März . Das Haus der Abgeordne¬

ten nahm am ' 26 . d. , trotz wiederholter Gegenrede des Finanz -
Ministers , alle fünf vom Finanzausschuß gestellten Anträge an .
Sie lauten , wie folgt :

1 ) Daß die ministerielle Rechtfertigung insofern unvollständig sei, als
sie sich auf die Mehrausgabe von Hypolhekaranweijungen und aus die Ver¬
mehrung der schwebenden Schuld mittelst Depvtgefchästen nicht erstreckt .
2 ) Daß das HauS die Anschauung des Ministeriums über die in der po¬
litischen Lage Oesterreichs im Jahr 1860 begründete Nolhwendigkeit einer
außergewöhnlichen Vermehrung de« Militärauswandes theilt . 3 ) Daß
die Ausgabe von Münzschcinen durch das nachgewiescne Bedürfniß das
Kleinverkehrs , die Erhöhung des Zinsfußes der Hypolhekaranrveisungen
durch die Verhältnisse des Zinsfußes überhaupt , das Auslegen der Steuer¬
anleihe endlich durch die allerdings bedauerlichen Verhältnisse gerechtfer¬
tigt war , welche es unmöglich machten , das dringende Bedürfniß , sich
schleunig Geld zu verschaffen , aus eine für die Staatüfinauzen weniger
drückende Weise zu best ledigen . 4 ) Daß die Einführung des ZmangS -
kurses der Banknoten im lornbardisch-venetianischen Königreich sich durch
den Erfolg als nicht entsprechend erwiesen habe . 5) Daß die Einstellung
der Silberzahlung der Zinsen deö Nalionalanlehens schon aus dem
Grunde bedauerlich war , weil Schwankungen in den Verzinsungsmovali -
täten eines Anlehens überhaupt nicht rälhlich sind.

Vor Beginn der Debatten Hallen die meisten Czechen und
Polen geräuschvoll den Saal verlassen .

Nachrichten von der montenegrintschen Grenze zufolge hät¬
ten die Türken daselbst neuerdings eine Schlappe erlitten .
Die Pforte hat die Einfuhr von Waffen und Mclilärgegen -
ständen in die Türkei verboten .

Wien , 28 . März . Vor dem Wiener Landesgerichte wur¬
den fünf Tage hinter einander verschiedene Preßprozesse
gegen Eigenlhümer , Redakteure , Mitarbeiter rc . mehrerer
Blätter gemeinsam verhandelt . Die wichtigste Klage , eine
öffentliche , war wegen mehrerer , die ungarischen Angelegenhei¬
ten betreffender Artikel des „ Wanderer " erhoben und lautete
auf das Verbrechen der Störung der öffentlichen Ruhe durch
Aufregung zum Haß und zur Verachtung der Regierung . Das
Urtheil lautete grgen den Eigenlhümer und Redakteur Moritz
Graß auf acht Monate einfachen Kerkers , verschärft mit einem
Fasttag im Monat , und 1000 A. Kaunonsverfall ; gegen
vr . Mar Falk als Verfasser auf sechs Monate einfachen Ker¬
kers , ebenfalls verschärft durch einen Fasttag im Monate , und
den Verlust der akademischen Doklorswürde ; gegen Ferdi¬
nand Ritter v . Seyfried als verantwortlichen Redakteur auf
drei Wochen einfachen Arrests ; gegen den Drucker auf eine
Geldstrafe von 70 fl. Die übrigen Klagen waren Privat -
klageu . Insbesondere hatten sich Hr . Zang , der Eigenthümer
der „ Presse "

, und ein Or . Chivlich gegenseitig - „ ehrenge -
kränkt "

, wofür Elfterer 14 Tage Arrest und 100 fl. Geldstrafe ,
Letzterer aber 3 Monate Arrest mit 6 Fasttagen erhielt .
Sämmtliche Verurtheilte haben appellirt .

Triest , 29 . März . Briefe aus Rom vom 26 . d. mcl -
den : Nach erfolgter Abreise des Botschafters Lavalette
wurde General Goyön vom Papste empfangen . Der
französische Befehlshaber gab Pius IX . im Namen des Kai¬
sers Napoleon die bestimmteste Versicherung , daß die Fran¬
zosen , was immer geschehen möge , das Patrimonium
Petri beschützen und jeden Angriff auf dasselbe im Noth -
falle mit den Waffen zurückweisen werden .

Oesterreichische Monarchie .
Ragnsa , 27 . März . Die Einwohner von Albanisch

Kranitza ( eines der von den Montenegrinern seit einem
Monat im Bezirk Scutari besetzten Dörfer , wo die Türken
von den Montenegrinern geschlagen worden sein sollen ) haben
die türkischen Baschi - Bozuks unter dem Kommando von Has -
san -H - tt zu Hilfe gerufen . Diese begaben sich , 500 Mann
stark , dahin , sahen sich aber plötzlich von allen Seiten von
bedeutenden montenegrinischen Streitkräflen umringt und
mußten sich ergeben , worauf sie nach Lettin je abgeführt
wurden . Ferner verbrannten die Montenegriner Schestan
und griffen Murik an , wo sie jedoch zurückgeworfen wurden .

Ein anderes Telegramm aus Mostar , 26 . d. , meldet ,
baß Luka Vukalovich am 24 . d. mit 1000 Mann eine
türkische Abtheilung , welche einen Heutransport begleitete ,
überfiel , jedoch zurückgeschlagen wurde .

Italien .
* Turin , 29 . Marz . Man meldet aus Neapel : Die

Nachrichten aus den Provinzen über die letzten Ereignisse mel¬den , daß die Räuber fast sämmtlich Fremde sind . Gleichwohlhat das Räuberwesen wieder eine große Ausdehnung genom¬men . Die Provinzen , welche jetzt am meisten darunter leiden ,find die Capitanata und die Basilicata . Die Bevölkerung
verlangt , daß dem RLuderwesen um jeden Preis eiu Ende ge¬
macht werde .

* Turin , 30 . März . Die „ Nationalites " zeigen an , daßbas Ministerium im Lauf der nächsten Woche vollständig
I« u wird . Alle übrigen Gerücht « entbehre » der Begründung .

Frankreich .
K Paris , 29 . März . Durch die Anwesenheit des Hrn .

v . Lavalette find die italienischen Augelegenheiteu neuerdings
ganz in den Vordergrund getreten . Heute fand im Mini¬
sterium der auswärtigeu Angelegenheiten zwischen Hrn . T h o u -
veuel , Hrn . v. Lava lette und Hrn . Benedeit » ( dessen
Berufung nach Paris ich Ihnen meldete ) eine Unterredung
statt . Man spricht von Vorschlägen , die der Kardinal Anto -
nelli iuderrömischenFrage gemacht haben soll. Sollte
irgend eine Verhandlung wirklich im Gange sein , so wäre eS
vor Allem nothwendig , Hrn . v . Lavalctte in Rom zu ersetzen ,
wo dieser Diplomat sich geradezu unbeliebt , um nicht zu sagen
unmöglich gemacht hat . „ Dieser Mann — äußerte Anlonclli
— hat allein das Talent , mich aus der Geduld zu bringen "

( impsrisnlgrmi ) . Selbst PiuS IX . sagte , wie ich in einem
Schreiben aus Rom lese, als v . Lavalette sich nach seiner letz¬
ten Audienz entfernt hatte : „ Dieses Mal habe ich mir ordent¬
lich Luft gemacht . " — Für den eventuellen Fall der Ersetzung
v. Lavalette ' s nennt man bereits den dermaligen Gesandten in
St . Petersburg , den Hrn . v. Montedello . Die Ernennung
dieses mit den Verhältnissen in Neapel , wo er Gesandter war ,
und mir Rom vertrauten , streng katholischen Diplomaten wäre
eine dem Vatikan zugestandene Konzession . — Die Verhand¬
lungen wegen des franz . - italien . Handelsvertrags sind
wieder im Gang . Gestern hat der italienische Kommissär ,
Hr . Scialoja , diese Verhandlungen in einer mehrstündi¬
gen Unterredung mit Hrn . Herbert , Direktor der Handels -
angclegenheiten im Ministerium des Auswärtigen , wieder aus¬
genommen . — An Stelle des verstorbenen Gelehrten Bist
har die Akademie heute Hr » . Desnoyers znm Mitglied er¬
wählt . — Der „ Monde " wurde beute wegen des inkuminir -
ten Artikels , „ geeignet zum Haß und zur Verachtung der Bür¬
ger unter einander aufzureizen "

, zu 1000 Fr . Geldstrafe ver -
urtheilt . — Morgen Nachmittag findet in der Kirche des hl .
Franz Xaver von der auswärtigen Mission eine feierliche Ab -
schiedszercmonie für 6 Missionäre statt , die TagS darauf
nach Lantvn Su -Tshun und der Mar -tschurei abgehen .

Belgien .
Brüssel , 30 . März . Man meldet der „ Jndep . Belge "

aus Paris : Zwischen Hrn . v. Lavalette und dem Kai¬
ser hat am 26 . d . eine Unterredung stattgefunden , worin der
Letztere erklärte , daß die Franzosen ln Rom bleibe » werden ,
selbst nach dem etwaigen Tode des Papstes , namentlich wäh¬
rend des Äonklave ' S ( der Papstwahl ) .

Rußland .
Petersburg , 30 . März . Die heutige Nummer deS

„ Journal de Sc . Pettrsbourg " meldet , daß der Oberpolizei¬
meister Patkul krankheitshalber seines Dienstes entlassen und
zu dessen Nachfolger General An « enkow ernannt worden ist.

Die „ Nord . Post " meldet , daß die Zentralkommissiou für
dieHyothekarbanke » ihre Arbeiten beendigt habe , den
Vorschlag auf vollständige Bankfreiheit stelle, und sich gegen
Regierungsbanken ausspreche .

Großbritannien .
* London , 28 . März . Hr . Layard erklärt im Unter¬

haus , daß England in die KapitaUsirung des Scheldezolls nicht
eiuwilligen könne . Die Unterhandlungen wegen deS Handels¬
vertrags mit Belgien seien abgebrochen , doch hoffe man , daß
Belgien nicht auf seinen Forderungen bestehen werve .

Egypten .
" Alexandria , 29 . März . Der Prinz von Wales

ist nach Jerusalem abgercist .

Amerika .
* Neu -Bork . Ucber das Seegefecht an der Mündung

des James - Flusses am 8 . d . , insonderheit über das des
Erics son ' schen Panzerdampfcrs „ Monitor " schreibt
man der „ Nat . -Ztg ." : Die ( südstaarliche ) Segelfregatte
„ Merrimac "

, unterstützt von den Booten „ Jamestown " und
„ Aorktown "

, richtete unter den auf der Hampioner Rhede lie¬
genden Bundesschiffen schreckliches Unheil an . Selbst unver¬
wundbar , fuhr sie mit ihrem stählernen Widder in die Fre¬
gatte „ Cumberland " und zertrümmerte sie. Noch in dem
Augenblicke , wo das mächtige Schiff versank , feuerte es eine
Breitseite auf das gepanzerte Unzelhüm ad ; mit der Lunte an
den Kanonen versanken die Kanoniere in das nasse Grab .
Eine zweite nordstaatliche Segelfregalte , „ Kongreß "

, deren
Bemannung entlassen und die inzwischen nur von Infanterie
bemannt war , strich beim Hcrannahen des Widderschiffs die
Flagge und würbe , nachdem die Offiziere als Gefangene an
Bord des Ncbcllenfahrzeugs gebracht und die Gemeinen ent¬
lassen worden waren , in Brand gesteckt . Die Explosion des
Pulvermagazins vernichtete sie bis aus die letzte Spur . Die
Dampsfregatte „ Minnesota " entging dem Schicksal des
„ Cumberland " nur dadurch , daß sie auf eine Untiefe auflief ,
in welche sich das Panzerboot nicht wagen konnte . Da sie
aber in dieser Stellung eine stehende Zielscheibe bildete , würde
sie am 9 . ( der Eintritt der Dunkelheit machte am 8 . dem Ge¬
fecht ein Ende ) unfehlbar zerschossen worden sein , wenn nicht
der Ericsson '

sche Panzerdampfer „ Monitor " erschienen wäre ,
der , statt nach Savannah , nach Fort Monroe in der Absicht ge¬
fahren war , den „ Merrimac " im Hafen von Norfolk aufzu -
suchen . Der Körper dieses Fahrzeugs ist für die feindlichen
Kugeln völlig unerreichbar ; die Wellen und selbst ein Schiff
könnten quer über den „ Monitor "

hinwegfahren , und er würde
sofort wieder auftanchen wie eine unter Wasser gedrückte
Blase . In der Thal war er auf seiner Fahrt von hier nach
Fort Monroe während eines Sturms fast immer von den
Welken bedeckt, ohne daß ihm dies die allermindeste Unan¬
nehmlichkeit bereitet hält ? , während der Dampfer , der ihn
schleppte , genöthigt mar , die Nothflagge aufzuziehcn . Dieses
Schiff war es , das , wie im Jvanhoe der unbekannte schwarze
Ritter , plötzlich auf dem Schauplatze des Seekampfes erschien
und diesem eine andere Wendung gab . Es fand das erste ge¬
waltige Turnier zwischen Panzerschiffen statt . Anfangs be¬
schossen sich beide aus ciner Entfernung von einer englischen

Meile , dann rückten sie näher und näher an einander , bis sie
sich schließlich so nahe kamen , daß man von einem auf daS
audcre hatte springen können . Vier Stunden lang hagelte »
die Kugeln des „ Merrimac " auf den unscheinbaren „ Monitor "

,
ohne daß sich an diesem auch nur eine Niete verschoben hätte .
Endlich fuhr der „ Monitor "

bedächtig rings um seinen gehar¬
nischten Gegner und richtete seine Kanonen mit derselben Si¬
cherheit , mit der ein Schütze auf dem Schießstande zielt , auf
die Panzergefüge , und so gelang eS ihm , drei große Löcher
Han an der Wasserlinie in den Rumpf des „ Merrimac " zu
schießen , der sodann seinen Rückzug nach Norfolk anlrat . Die
Nachricht von diesem Ausgange erweckte einen namenlosen
Jubel in allen Seestädten des Nordens , die durch die erste De¬
pesche über die Unthaten des „ Merrimac " in die tiefste Be¬
stürzung versetzt worden waren . Tie Leistungen deS „ Moni¬
tor " kommen dem Wunder so nahe als möglich . An dessen
stählernem Thurme zerplatzten die zentnerschweren zehnzölligen
Vollkugeln des „ Merrunac " wie mürber Käse . Durch den
Staub der zerplatzten Kugeln , der durch die zum Behuf der
Ventilation angebrachten kleinen Löcher hineindrang , hat der
Kommandeur des „ Monitor "

einige unbedeutende Hautwun¬
den erhalt - n , sonst ist Niemand au Bord des Fahrzeugs ver¬
letzt worden .

* Neu -Aork , 15 . März . Die südstaatliche Haupt¬
armee , die bisher an dem Potomac stand , wird nunmehr
ihre Ausstellung hinter dem weiter rückwärts gelegenen Fluß
Rappahanok und zwar zwischen FrederikSburg und Port -
Royal nehmen . Während sie sich so links an daS Gebirg
lehnt , ist sie auf dem rechten Flügel weniger der Gefahr einer
Landung in ihrem Rücken ausgesetzt . Präsident Lincoln hat
den General Fr emo nt zum Kommandanten des westlich
vom Potomac und östlich vom Mississippi - Departement gelege¬
nen Distrikt ernannt . Es soll dieser Militärbezirk unter dem
Namen „ Bergdepartcinenl " oufgefüdrt werden . — Eine Ab¬
theilung von General Blank 'S Division hatte die wichtige
Stadt Winchester i» Virginien besetzt , nachdem die , an -
>200 Mann Kavallerie bestehende Garnison sich nach kurzem
Widerstand zurückgezogen hatte . Den nvrdstaatlichrn Blät¬
tern zufolge wurden die einziehenden Unionötruppen von den
Stadtbewohnern mit Jubel empfangen . — Die Generale
Floyd und Pillow waren wegen der hastigen Räumung
von Fort Dannclson durch Gefferson Davis vom Kommando
entfernt worden . — Der „ Merrimac " befindet sich in de»
Wersten von Norfolk , wo eine große Anzahl Arbeiter mit sei¬
ner Ausbesserung beschäftigt ist . Einer seiner Eisenschnäbel ist
stark beschädigt und das Borderlheil eingeschlagen worden .
Diese schadhaften Parthien werden jetzt verstärkt . General
Bragg ist mit 20,000 Mann aus Pensaccla in Memphis
eing - lroffen . Letztere Stadt soll sich im Zustand der Anarchie
befinden und daS Kriegsrecht daselbst proklamirt worden sein .
General Hallek meldet offiziell , die Südstaatlichcn seien mit
einem Verlust von 100 Tobten und Verwundeten aus Pari -
( Tennessee ) verjagt worden . Ein verzweifeltes Gefecht , daS
einen Tag lang wähne , aber ohne bestimmtes Resultat endigte ,
ist am 2l . v . M . bei Fort Eraig , in Neu - Meriko , vorgefallen .

* * Nen -Uork , 17 . März . In dem schon erwähnte »
TagSbefehl , den M ' Clellan an die Armee gerichtet
hat , heißt es :

Ich Hab « Euch bisher unthätig gelassen , damit Ihr der Rebellion den
Todesstoß versetzen möget . ES mußte eine furchtbare Artillerie geschaf¬
fen werden , und die Potomac -Armee ist jetzt eine wirkliche Armee , pracht¬
voll bewaffnet und ausgerüstet . Der Augenblick zum Handeln ist ge¬
kommen . Ich weiß , daß ich Euch die Rettung de« Vaterlandes anver -
trauen kann . Die Zeit der Unthäligkeit ist vorbei. Jetzt werde ich Euch
den Rebellen enigegcnsühre » ; betet nur zu Gott , daß er daS Recht schütze .
In welcher Richtung immer Ihr geführt werdet , und f« sonderbar Euch
meine Schritt « auch scheinen mögen , bedenkt stet«, daß mein Schicksal mit
den, Eurigen verknüpft ist. Ich werde thun , was Ihr wünscht ; ich
werde Euch auf ein entscheidende« Schlachtfeld führen, und bemüht
fein , mit möglichst kleinen Verlusten zu siegen. Ich weiß , daß Ihr mir
im Rothsall für die gerechte Sache in den Tod folgen werdet. Der Him¬
mel lächelt uns . Noch Watten Siege unser, — glaubt nicht, daß sie ohne
viele Kämpfe errungen werden können. Ihr habt einen tapfer« Gegner ,
des Stahls wohl würdig , den Ihr jo vortrefflich führt. Ich werde von
Euch große und heroische Anstrengungen verlangen , schnell« und lange
Märsche , vielleicht auch Entbehrungen . Wir werden diese theilen , und
ist erst dieser Krieg beendigt , in unsere Heimath znrückkehrenmit dem
Bewußtsein , auf keine größere Ehre Anspruch machen zu können, als aus
daS stolze Selbstbewußlfein , der Potomac -Armee angehörl zu haben.

Vermischt« Nachrichten.
— Das letzt « Schreiben de« verstorbenen Feldmarschall » Fürsten

Windischgrätz an sein Dragonerregiment lautet : „An mein Regi¬
ment ! Ich kann die Welt nicht verlassen , ohne mein tapfere« Regiment
noch zw grüßen . So wie ich hinieden stet« lebhafte Thrilnahme für das¬
selbe gefühlt habe , so werde ich auch jenseits, wenn dies möglich Ist , feine
Thaten und Schicksale verfolgen. Wien , 13. März 1862 . Alfred
Fürst Windischgrätz , Feldmarschall. "

— Karlsruhe , 31 . März . Bei der heute vorgenommenm Ge »
winnzrehung der badischen 35 - fi . - Loose find folgende Haupttreffer ge¬
zogen worden :

Nr . 322,198 40,000 fl. M . 278 .554 10,000 fi. Nr . 322,188
4000 fl . Nr . 27,154 . 61,561 . 127,370 . 278,594 . 322,183 mit je
2000 fl. Nr . 24,299 . 40,909 . 86,916 . 99 .305 . 132,430 . 132,447 .
281 .927 . 322,161 . 326,464 . 326,365 . 389,431 . 393 .031 mit je 1000 fl.

Verantwortlicher Redakteur:
vr. I . Herrn . Kroenlrin .

Großherzogllche » Hoftheater .
Dienstag , 1 . April . 2 . Quartal . 46 . AbonncmcntSvor «

stelluug : Hamlet , Prinz von Dänemark ; Trauerspiels
in 5 Akten von Shakespeare , übersetzt von Schlegel , für die
Darstellung eingerichtet von Eduard Devrient .



R Z . H.732 . Karlsruhe . Theilueh -
* V * mende Freunde und Bekannte setze ich in

Kenntniß , daß meine inniggelirbte Gat «
geborne Heinrich , ge¬

stern NachtS mir und meinen 3 Kindern nach
kurzen , aber schweren Leiden im Alter von 44
Jahren und im 22 . unserer glücklichen Ehe
durch den Tod entrissen worden ist.

Karlsruhe , den 30 . März 1862 .
Obermüller ,

Oberinzenieur .

M Z . H. 733 . Fr ei bürg . Tiefbetrübt
wir Verwandten und Freunden

» die Anzeige , daß unser lieber Vater und
Schwiegervater , Altbürgermeister Fri e «
drich Wagner , heute Nacht 12 Uhr

nach kurzem Leiden verschieden ist.
Freiburg , den 30 . März 1862 .

_ Die Hinterbliebenen .
Z H. 771 . Frei bürg . Mir be¬

trübtem Herzen theilcn wir Verwand¬
ten , Freunden und Bekannten mit ,
daß es Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat , unsern innigst geliebten
Vater und Bruder , den ^großh . Geh .

' Rath und ehemaligen Stadtdirektor
Joseph Riegel ,

Kommandeur dcS Zähringer -Löwen - Ordens ,
unerwartet heute früh 6 Uhr nach länger »
Leiden zu sich in das bessere Jenseits abzurufen .

Um stille Theilnahmc bittet ,
im Namen der Hinterbliebenen :

Ludwig Riegel , Rcferendär .
Freiburg , den 29 . März 1862 .

M , Z . H.746 . Mannheim . Den

^
* 28 . d. M . , Abends V» 8 Uhr , ver -

» schied nach längerem Leiden unser
guter Gatte , Vater und Schwieger¬

vater , der großh . Oberst von Geyer
vom Armeekorps , im fast zurückgelegten
76 . Jahre .

Diese Trauerkunde widmen wir ent¬
fernten Verwandten und Freunden und
bitten um stille Theilnahme .

Die Hinterbliebenen .

2 .K .770. Xoiios .
4 .n instLnee daving reeently oeeurreä ok tlie

»rrest rmä deteution vk ous vk 8er öritaauic
Kazestzc'a aubzects , cm dis vax Irom I' rewce tc>
Ltuttgart lvdere de is resident ) by tke Laden
Xutkorities nt Xekl , becmise de vas not kurnisk -
ect vitd a Lasspert . — Holiee is kerebzc xiven ot
tde scune io vrder tkat 8er Xlqjestx 's subzeets
akroad geoerallzc , and especialix tde Lritisk re -
sidents in tde Oranci Luckv ot Laden ma^ de
»vare ot tde necessit ^ ot keinz provided vitd
Lasspvrts on entering Oermanx by dedl or anv
vtder xoint in tde 6rand Ouedzc , altkougk sucd
» Locuwent max not de reguired at tde d rencd
krontier .

StuttLsrt
_ Karek 2 8 . 1662 ._

Z .H.743 . Borberg .

Nachruf
an Herrn Dvmäncnverwaller Trö -

ger in Obcrkirch .
Durch die Gnade Sr . Königlichen Hoheit des Groß -

herzogS wurde dem Herrn Obereinnehmer Träger
in Krauthcirn di« Domänenverwaltung Oberkirch über¬
tragen , und es ist Herr Obereinnehmer Tröger auch
bereit« dahin abgezogen. Mit diesem Abzug schied
ein Mann von der edelsten Biedcrkcet , des entschieden¬
sten Charakter«, der gewinnendsten Leutseligkeit , der
seltensten BrrusStreue und dem strengsten Festhalten
an Ehre und Recht — au« dem Städtchen Krautheim .

Seine Wirksamkeit wird bei Allen, die ihn kannten,
und namentlich bei Denen in ehrenden ! Andenken blei¬
ben, die da« Glück hatten , unter seiner liebevollen
Leitung zu stehen . Wir fühlen uns gedrungen, im
Rückblicke aus da« bisherige Dienstverhälliiiß für die
liebevolle humane Behandlung diesem unserm bisheri¬
gen und nun von un « geschiedenen geliebten Herrn
Dienstvorstande unfern wärmsten Dank nachzurufen.

Möge e« ihm vergönnt sein , in seinem neuen Wir¬
kungskreise sich derselben allgemeinen Zuneigung und
Lieb« erfreuen zu dürfen , wie er solche hier im vollsten
Maße genossen hat .

Borberg , den 23 . März 1862 .
Lämmtliche Xntcrerhcbcr des ehemaligen

_ Amts Sorberg . _
Z .H.773 . In der Fr . Wagner ' schen Buchhand-

lung in Freiburg ist so eben erschienen und in der
G . Braun 'sche» Hofbuchhandlong in Karls¬
ruhe zu habm :

Schneider , Architekt, Sammlung ver¬
schiedener Holzverbiu düngen ».
Dachkonstruktionen , bestimmt für
Gewerbeschulen , Baugewerbe und an¬
gehende Architekten überhaupt .

Preis 4 fl.
Diese Sammlung bildet zugleich die zweite Abthei¬

lung der vor 3 Jahren erschienenen En twürfe von
thcil « auSgesührten Privat - undGemein -
debauten , welche vom großh. Gcwerbeschulrath
lobend anerkannt und an Gewerbeschulen des Lande «
zur Anschaffu ng empfohlen wurden .

Z .H.515. Karlsruhe .

Apothekergehilsen-Slelle.
In einem Landorte in der Umgegend von^ Karlsruhe kann ein angehenderApothekcr -

gehilfe eine Stelle erhalten . Wo ? erfährt man bei
Gebrüder Jost dahier.

Ausstellung
von französischem un- ausländischemGeflügel in dem zoologischen

Garten im Bois de Boulogne bei Paris.
Die kaiserl . französische Gesellschaft für Acclimatation in Pari « wird , im Vereine mit der Gesellschaft de »

zoologischen Gartens im Boi« de Boulogne bei Pari - , eine vom 20 . bi« incl . 27 . April d. I . dauernde Ausstel¬
lung auserlesenen Geflügel« (Vögelgattungen , mit Ausnahme der Raubvögel ) abhalten . Liebhaber und Aus¬
zieher , sowohl ausländische als einheimische , werden zur Theilnahme Ungeladen. Goldene, silberne und bron¬
zene Denkmünzen werden ertheilt werden, und ist zu diesem Behufe eine verpflichtete Jury au « Mitgliedern bei¬
der Gesellschaften erwählt worden. Die zum zoologischen Garten gehörigen Thiere werden bei dieser Ausstellung
nicht zugelassen . Die auSzustcllenden Thiere müssen bi« den 13. April im Ausstellung- lokal angekommen
sein. Die Klassirung derjenigen Thiere , wrlchen Prämien znerkannt sein werden, findet den IS . , die Esther-
lung der Medaillen aber den 27. April statt .

Nähere Auskunft erhält man unter folgender Adresse :
n 1» Olrsotion ävc zaräln Lw Lols äs Loräoxrrs (Varia ) ,

oder :
s . I' u^ snes äs 1» sosLsts inaxsrüäs ä ' aoolimatLtlon , rus äs I -ills IS , Varia .

Z .H.722 . Karlsruhe .

AllgemeineVersorgungs anstatt im GroßherzogthumBa-en.
Bekanntmachung .

Die XXlI . Gesellschaft der Anstalt wurde mit dem 31 . Dezember des vorigen Jahre » geschlossen und be¬
steht in 1210 Einlagen mit einem Einlagekapital von . 86,226 fl . 47 kr.

Auf Thcileinlagen früherer Jahre wurden im Jahre 1861 nachbezahlt . 82,479 fl . 43 kr.
Indern wir diese Ergebnisse bekannt machen, laden wir zum Eintritt in die mit dem 1 . Februar 1862 er¬

öffnet « XXIII . Gesellschaft ein. "
Wer geneigt ist, sich dabei zu betheiligen, kann auf dem Bureau der Anstalt dahier oder auswärts bei

den Geschäfssreunden die Beitrittserklärung abgeben und die Einzahlung auf neue Einlagen leisten .
Auch können Nachzahlungen auf frühere Theileinlagen gemacht werden.

Karlsruhe , den 24. Marz 1862 .

_ Verwaltungsrath ._
Z .H.743 . Karlsruhe .

ZuAnlagen u. Ausbesserungen vonWiesen
unterhalte ich fortwährend

Hieotze VAL
und versende solchen auf Bestellung sowohl für trockene al « feuchte Böden in Mischung der passenden Sorten .
Ferner empfehle ich meine übrigen Sämereien zur Feldkultur , als : sämmtliche Kleearten , Esparsette ,
Wicken , Zuckern, , orhirse , Besenkorn , Pferdezahnmais , französisches RaygraS , englische «
Raygras , Thimotigras u . a ., unter Zusicherung reeller und billiger Bedienung .

_ I . Schollenberger in Karlsruhe .

In dttstr ,eBörse in Stuttgart.
Börsentag Montag den 7 . April,_

Heiraths - Offert !
Z . H .709 . Ein gebildeter Kauf¬

mann , mittleren Alters , mit einigem
Vermögen sucht sich mit einem Frauen¬
zimmer oder einer Wittwe , die bereits
ein HandUingsgeschäft besitzt, zu ver¬
eheliche » . Strengste Verschwiegenheit
wird zugesichert , und erbittet man
reelle Offerten mit Angabe der Ver¬
hältnisse und deutlicher Adresse mit
Chiffre L . 8 . 8 . Nr . Z .H .7M unter
Couvert franko an die Expedition die -
ses Blattes ._

ii d .ü43. 8 e r l i n.

des Handels , des belir - uncl krriedungs -
fackes , der l- andw irlksedakl uncl des
borstiveseiis , sowie in « IIen übrigen VVis -
sensckakten uncl kranclien uncl in allen
0 bargen büberer kerulsrweige , linden in cler
» Ile Dienstage ei sckeinenden Versorgungs - Leitung :
„ Vsc » nren - 1. iste ^ alle offenen Stellen gevvis -
senkaft und genau sunter Xngabe cler «lirec -
ten Xäreaaen ) nülgelbei » , « elrbe im In- uncl Xus-
lanäe ru deaelren 8inä . Die VerinitOuvg von 6om -
m >88ionsren unck 8omit äie äallurcb e» t8tebeoäen
Leläopker 8leUt 8icb üieas Letlung rur Xukgsb«,
xanr und gar ru beaeitixe » ! AM " Ok-
kene Stallen werden xralia in die Xeitunff
sukgenommen und alle Lrinripäle , 8» cvie iiedür -
den um gek. Nitldeilung von Vacanren s »er Xrt
dringend erauckt . MM " Inaerate anderer Xrt,
s >8 Verkäufe , Verpacblungen , Xsrocie - und andere
Keaucde eie . veraprecben im Xnbsnße der Vacan-
ren - I.i8te den glln8tigsteu tirlolx und werden dieae
mit 2 Sxr . per Leite berecbnet . — gM " I) s8
Xbonnement kann tLßlick beginnen und rwar :

auf 1 Vlonat ( 5 Xrn .) mit 1 ffblr . > prän .ime-
» uk 3 Nonat ( lr Xrn .) mit 2 Iblr . s randn , wo¬

für d »8blatt pünlctlieü und frankirt naed at ten
Orten verasndt wird von

X . ketemez ' er 'a Leitunga - llürea u
In Kerl in .

Gesuch !
Z . H .712 . Ein gebildeter Kauf¬

mann sucht in irgend einem Geschäft
eine selbständige Stelle , wo ihm Ge¬
legenheit geboten würde , nach Verlauf
einiger Zeit das Geschäft zn kaufen
oder sich bei demselben zu beteiligen .
Anträge beliebe man unter Chiffre
8 . 1, . Nr . Z H 712 an die Expedition
dieses Blattes zu richten .-

2V- bis 3VMV fl.
liegen gegen doppelte Versicherung gegen 4 Proz . zum
Ausleihen bereit. Näheres bei der Erped . A .H.618.

Die Hof-Laust - und Zcidtusärberri
voll Ed . Priutz , Erdprinzkllstr. Nr. 8

in Karlsruhe ,
empfiehlt sich auf bevorstehende Saison in allen in
dieses Fach einschlagendcnArbeiten , unter solider
und schöner Ausführung .

Karlsruhe , den 26. März 1862 .
Z .H.747 . _ Ed . Priutz .

Z .H.519 . Karlsruhe .

Für Pharmazeuten.
Tüchtigen, gut empfohlenen Pharmazeuten

weisen wir zum Eintritt aus Anfang April eine Ge-
hilsenstelle unter angenehmen Verhältnissen , in einer
im bad. Oberlande nächst der Schweizergrenzt gelege¬
nen Apotheke einer Amtsstadt , nach .

Gebr . Jost in Karlsruhe .
Z .H.630 . Berlin .

Dr . tierinKujrl
'
8

Leberthrau - Gel « e
(komprimirker Leberlhran) , gcruch - und geschmacklos ,
wird von allen Lungenkranken (Schwindsüchtigen) und
scrophulöscn Kindern gern genommen, da ebnen das¬
selbe bei längerem Gebrauch nicht zuwider wird . Zu
beziehe» ä Blechbüchse 1 Nthlr . durch A . Berg in
Berlin , Noscnihakerstraße 72 a ._

Z .g .804 . Karlsruhe .

iiömkeln' i' leinent
von

in Tonnen von 130 bis 250 Kilo ,
aus der Fabrik des Herrn Garriel ,

sowie
in Füßchen von 4 Ztr . lllloinai » - Usinvvt von

Kirchheim ,
in Füßchen von 1 Ztr . ll' vrtlsnck - Ov « « !»« von

sliresiheim
aus der Fabrik des Herrn Ehailly

ist auch in diesen! Jahre wieder bei mir auf Lager.
Auch können größere Kontrakte auf Lieferung durch

mich vermittelt werden.
Karlsruhe , den k . März 1862.

_ Heinrich
Z .H.699. Baden .

Ein neuerWie¬
ner Flügel

von vorzüglichem Meister
ist wegen Abreise billig zu verkaufen ; auch sind da¬
selbst feine neue Möbel , Moderateurlampen , eine Zim -
merlampe von rothcm GlaS , Etagere mit Lederblumen
und sonstiger HauSrath billig zu haben.

Baden , Marktplatz Nr . 330 .
Z . H.774 . Karlsruhe .
Steigerungs - Zurück¬

nahme .
Die auf Freitag den 4 . April

d . I . angeordnete Versteigerung
der Liegenschaften des Bierbrauers Johann Hager
von Stafforth wird nickt abgehaltcn.

Karlsruhe , den 31 . März 1862 .
Der Vollstreckungsbeamle:

V . Schlerath ,
- Notar .

Z .H.604. Nr . 374 . Sulzseld .
Schäfcreiverpachtung .
Montag den 7 . Aprill . J . ,

Nachmittags INHr , wird die
Gemcindeschäfcrei auf deni Rathhause hier auf sechs
Jahre verpachtet, u . z .

die Sommrrweide mit 300 Stück und
Winterweide , 800 ,

Sulzseld , den 26 . März 1862 .
Bürgermeisteramt .

F u n d i «.
,. h.637. «Nr . 132. Mahlberg .
Stammholz - Versteige¬

rung .
Die Gemeinde Mahlberg laßt am

Montag den 7 . u . Dienstafg d <n 8 . April d . J .
in ihrem Gebirgswald , Distrikt Rennweg und Sand¬
bühl , gegen baare Zahlung vor der Abfuhr öffentlich
versteigern :

3 Stämme Eichen, zu Nutzholz tauglich,
412 - Tannen von 20 bis 183 Kubikfuß

messend ,
188 tannene Stangen .

Die Zusammenkunft findet jeden Tag Morgen «
9 Uhr ani neuen Weg bei der Sulzbachbrücke statt.

Mahlberg , den 26 . März 1862.
Bürgermeisteramt .

Keller .
vdt. Meythaler .

Z .H.707. Pforzheim .
Brunnenschächte .

Wir beabsichtigen , die Herstellung zweier Brunnen¬
schächte in Akkord zu vergeben , und ersuchen daher
diejenigen Sachverständigen , welche diese Arbeit zu
übernehme» wünschen, ihre deßfallsigen Anträge mit
Bedingungen

innerhalb 14 Tagen
anher einzureichen.

Pforzheim , den 27 . März 1862.
Gemeinderath .

Zerrenner .
Z.H.715. Freiburg .

Akkor - begebnng .
Der Kirchthurm und die Kirche in St . Trudpert

soll mit einer Blitzablcitung versehen werden.
Die erforderlichen Arbeiten des Schlosser« , veran¬

schlagt zu 313 fl . 10 kr . , werden im Soumisfionswege
zu Akkord ausgeschrieben. Anschlag und Bedingun¬
gen liegen bei großh . Domänenverwaltung Staufen
zur Einsicht auf , wohin die Angebote mit bezeichnen¬
der Ueberschrift und versiegelt bi« Samstag den
5. April d . I ., Nachmittag « 3 Uhr, adzugeben find.

Freiburg , den 27 . März Staufen , den 28 . März
1862 . 1862.

Großh . bad. Bczirksbau- Großh . Dvmänen -
Jnspektion . Verwaltung.
Lembke . Simmler .

Z .H.717 . Nr . 4982 . Karlsruhe . ( Auffor¬
derung und Fahndung .) Wilhelm Biermann
von Gerabronn wird hiermit aufgefordert , sich bin¬
nen 14 Tagen bei Unterzeichnetem Gerichte zu
stellen , um sich über eine gegen ihn ergangene Anschul¬
digung wegen Diebstahl«, zum Nachtheil dc« Wilhelm
Hosmann von hier, zu verantworten , widrigenfalls
nach Lage der Akten gegen ihn erkannt werden würde.

Die Behörden bitten wir uni Fahndung auf den
Angeschuldigten und dessen Ablieferung ,m Betrr -
tungsfalle .

Personalbeschreibung de» Wilhelm Biermaun .
Alter , 22 Jahre .
Größe, 6 ' 2" .
Statur , schlank .
Angesicht , oval.
Haare , blond.
Stirne , hoch.
Augenbrauen , blond.
Augen , blau .
Nase, proportionirt .
Wangen , voll .
Mund , gewöhnlich.
Zähne , gut .
Kinn , rund .
Beine, gerade.
Besondere Kennzeichen : keine .

Karlsruhe , den 24 . März 1862.
Großh . bad. SladtamtSgericht .

v . Vincenti .
Z.H.738 . Nr . 3262 . Ofsenburg . ( Ausfor¬

de r u n g u n d F a h n d u n g .) Schreinergesell Georg
Kempf von Durbach steht wegen Widersetzlichkeit da¬
hier in Untersuchung.

Da er sich derselben durch bte Flucht entzogen hat ,
wird er ausgesordert , sich binnen 14 Tagen zu
stellen . indem sonst nach dem Ergebniß der Untersu¬
chung da « Erkenntniß gefällt wird .

Zugleich bitten wir , aus den Genannten zu sahu-
und ihn im Fall « der Betretung hieher »bzuliefern.

Ofsenburg , am 28 . März 1862.
Großh bad . AmlSgericht.

H e y d w e i l l « r.
vöt . Kohluud .

Z .H.72S. Nr . 4134 . Bruchsal . ( Urtheil . )
I . U . S . siegen Franz Karl Pf rang von Hardheim ,
wegen unzüchliger Handlungen mit einem Kinde, wird
auf gesetzlichgepflogene Untersuchung zu Recht erkannt :

F . Karl Pfrang sei der Verübung unzüch¬
tiger Handlungen mit einem Kinde unter 14
Jahren für schuldig zu erklären, und dehhalb zu
einer KreiSgefängnißstrafe von 8 Monaten , ge¬
schärft durch 12 Tage Dunkelarrest und 12 Tage
Hungerkost , sowie zur Tragung der Kosten de«
gerichtlichen Verfahrens und de » Strafvollzüge «
zu verurtheilen . V . R . W.

Dessen zur Urkunde re.
So geschehen Bruchsal , den 17. Mär , 1862 .

Großh . bad. Hosgericht de« Mittelrheinkreise« ,
gez. Mühlrug . (k. S .) gez. Gerbel .

Vorstehende« Urtheil wird dem flüchtigen Angeschul¬
digten auf diesem Wege verkündet.

Bruchsal, den 26. März 1862.
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . Schütt .
Z .H. 597 . Nr . 3302 . Bühl . (Aufforderung .)

Joseph Burkart von Schwarzach ist ohne Erlaub, « !
und heimlich au -gewandert. Derselbe wird aufgesor-
dert, sich

binnen 3 Monaten
zu verantworten , ansonst er de« Staattbürgerrecht «
sür verlustig erklärt , und unter Verfüllung in di« Ko¬
sten mit der gesetzlichen BerniögenSbußt bestraft würde.
Äuf sein Vermögen wird zugleich Beschlag gelegt.

Bühl , den 24. März 1862.
Großh . bad. Bezirksamt .

S t i g l e r .
oöt . Grus .

Z .H.384. Nr . 2712. Konstanz . (Aufforde¬
rung . )

Den in Nordamerika weilende» En¬
gelbert Endre « von Allcn«bach betr.

Auf Antrag der Betheiligten wird Engelbert En -
dre « von Allen-bach, zur Zeit in Nordamerika , auf¬
gefordert ,

binnen Jahresfrist
Nachricht von seinem Aufenthalte zu geben , widrigen¬
falls er al» verschollen erklärt , und gegen ihn der ge¬
setzliche VermögenSabzug würde erkannt werden.
Gleichzeilig wird dessen im Land« zurückgelaffcne «
Vermögen mit Beschlag belegt .

Konstanz, de » 24. März 1862 .
Großh . bad. Bezirksamt ,

v . ChriSmar .

Druck und Verlag der G. Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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